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worden, so bade darinnen nüchtern/ es hat vielen gutedienste in podagrischen
schmertzen geleistet.

Einige gebrauchen auch äusserlich Ma volatilig, -man hat sich ab«
dabey in acht zu nehmen, daß nicht etwa das subtile nur dadurch zurück
getrieben werde, und eine wässerichte geschwulst, oder wenigstens ein
harter knoten zurück bleibe. Den schwefel, und alle achenepen, so daraus
bereitet werden, kan man ebenfalls nicht ohne gefahr gebrauchen ; dann
er tretbet zurück, und kan leichtlich eine innere cnt.ündu.ig, oder sieder ver¬
ursachen. Warme fuß-bäder haben bessern nutzen, sonderlich wann eine
lüfftung des gedlüts vorher gegangen ist, als wel hes auch von der innerli¬
chen sauer-brunnen-cur zu verstehen ist, welche aber mit einer guten motion
muß vergesellschafftet seyn,worzu sich aber dlepo^nu nicht gerne er¬
klären.
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Incubuz. DllNp. DusMM
Ir wollen die fabeln, so von diesem zufaü gemewlgNch erzchiet

werden, hl« bey seile setzen, und nur turtzllch die wahre be-
schaffenhcit und cur desselben nach »mserer wenigen elnsicht an¬
zeigen.

Es begegnet solches meistentheils milhsüchtiZen, vollblütigenpersone«
des nachts, wann sie auf den rücken liegen; sie wacken oder fassen dabey
nicht recht, und ist ihnen nicht anders, als ob ihnen was schwehres aufder brüst
läge, zum zeichen,daß die mulculi derbrusthartangezogen und gespannet wer¬
den, welches sie dann anMget, daß sie sich gern herum kehren und schreyen
wolten, und doch weder zu diesem noch zu jenem -ein vermögen bey sich fin¬
den, wann sie aber endlich nur ein glied wieder regen können, so kommen sie
wieder zu sich selbst, und können schreyen, reden und sich bewegen, wie sie nur
wollen.

Blßweilen sind unverdauliche speisen daran ursach, als wann man
zur herbst - zeit den leib mit most und castanlen anfüllet; gemeiniglich
aber gibt ein dickes , und um die psort - ader stockendes geblüt gele-
genheit darzu, daß das zwergfell beym athem - holen sich nicht sg
wohl dtweaen kan, sondern der mensch selche angst und b<Wlgkelt

ver.
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vcrspühren muß; wozu dann ein kaltes rett im Winter wohl nicht wenig
beyträgt.

Ist,".u, ein überladener magen daran ursach, so ist ein gelindes vommv
das beste, oabey dann der magen mit der cllcntm^marawtedcrzustarcken,als:
IV. i. z^in B^ech - und purgier - ^rancklein.
c^?imm breche syrup l.Loth,clKc^on. Iu«ä. ^l. ein halb Loth, wermuth-saltz
^^ 6. gran/schlehenblüth,wa<1erein halb Loth, mllcirs, und trincke es aufcin

5l. 2. Eme Esseny.
(^lmmeI>x.propr.p2rÄ<:.ein halb Loth, pomerantzen-scbaalcn-wermuty'es-
^^ seutz.bon jeglichcn i. quintl. milcirs.und gieb davon des tages-.mahl lo.diß
2<.tropffen, oerpatientaber soll sich hüten,daßer nichtaufden rucken liege.

Sollte aber das geblüt daran schuld seyn, so muß man demselben lufft
machen, hernach fleißig das puloer aus zinnober,salpeterundtartarovirriolgw
gebrauchen.

Zur prXlerv2t,on ist das 5ivoiMe oleosum 8?lvii, wie auch die tinitur»
vitnoli Xartizl^uäoviclam dienlichsten.
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Von der Kratze, Flechten und Aussatz.
Innerlich.

N. i. <Ltn Zucker.
«Mische vlpttn^fett unter rosen-oder «brauch, zucker, und verjchlucke es:
M M dem fett schmiere dich äusserlich. ^<i«c.
^ ^. Ein Bolus.
e^? lmm theriac ein halb quwtt. e!e Äuar. 6e ovo i. scrupel, ra6. lel-penttr. vir-
»^l mn.»?. gran,orleutallschenbezoars.gran,eingemachtencitronen,syrup,
soviel nothig, nimm 3. Wochen lang früh um fchlaffens-zelt ein.
^ ,. Einpulverwider den Aussay.
oÖlmm rothes,aber ausgelesenes und gepulvert lpicß,glaß 1.2. blßz. scrupel
»'^ in nelcken<yrup,odermitiucrer ein,und dieses morgens und abends4- mo-
natwng- >«,«.«
z^. 4. ilm^ancr.
^oche erdrauch-kraut lnziegen, milch oder nelcken, davon trlnck 2. mahl des
"^ tages 9. wochen lang einen bechervoll.
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